Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der 


N f onn» und Feiertage. Viertelfähriger Abon⸗ 
ertionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 4 kr., für jede weitere 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Am 1. October d. J. beginnt ein neues viertel⸗ 
ähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 
rations-Preis für die Zeit vom 1. October bis Ende 
Decbr. 1858 beträgt für Krakau 4fl., für auswärts 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange⸗ 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 
* 


Amtlicher Theil. 


N. 23036. Kundmachungen. f 

Die Gemeinden Slomka, Alt-Gawlow, P. 1 
mit Krzyzanowice male und Wygoda, 9 55 1, und 
6 katholiſche Grundwirthe der evangeliſchen el, 
Neu-Gawlöw, Bochniaer Kreiſes, haben er — die 
bisher in 90 fl. CM. beſtehende Dotation ei er Tri⸗ 
vialſchule in Br zum Betrage von 

erhöhen zu wollen. 

10 , eee Streben zur Hebung der 
Volksbildung wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
K. K. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 17. September 1858. 


3. 572/praes. 

Der Conceptspracticant in der Verwendung der 
k. k. Finanzprocuratur in Krakau, Andreas Ryd zow⸗ 
ski, iſt zum definitiven Finanzconcipiften mit dem Ge⸗ 
halte jährlicher 600 fl. für den Dienſt derſelben ernannt 
worden. 


nerſtag den 23. d. Mis. um 8 Uhr früh begann, nach 
8 2 75 — der Einlaß des Publikums 12 die Hof⸗ 
burgpfarrkirche zu der im geſchloſſenen Sarge exponirten höchften 
Leiche weiland Ihrer kaiſerlichen Hoheit der durchlauchtigſten Erz⸗ 
erzogin Margaretha. 
. Die Kirche — . ausſpalirt, die Betſtühle waren ſchwarz 
überzogen, die Oratorien ſchwarz behängt, die Altäre mit ae 
zen Kreuztüchern (woran die Wappen der höchſtverblichenen) 1 
ſehen; das ringsum ſtark beleuchtete Trauergerüſt war mit ſchwa it 
zem Tuche und die Stelle, wo der Sarg zu ſtehen kam, A 
Goldſtoff bedeckt — oberhalb war ein ſchwebender ſchwarzer Bal⸗ 
dachin aufgezogen. 

Auf dem Sarge waren die kaiſerliche Prinzenkrone, der Gr: 
herzogshut, dann die Inſignien des Sternkreuzordens nebſt einem 
Paar weißer Handſchuhe und dem Fächer auf ſchwarzen Sammt⸗ 
polſtern aufgebahrt. 

Während der Erpoſition waren die Ehrenpoſten am, Kata⸗ 
falk von den k. k. Leibgarden beſetzt und wurden von Geiſtlichen, 
Kammerdienern, Thürhütern und Lakaien Betſtunden gehalten. — 
Von 8 bis 12 Uhr wurden an allen Altären Seelenmeſſen gele⸗ 
ſen; um 10 Uhr wurde das Miferere von der Hofmuſiklapelle 
abgefungen, und von 12 bis 1 Uhr wurden die Kirchthurmglocken 
geläutet. 

Nachmittags um 2 Uhr wurden die Gefäße mit dem Herzen 
und den Eingeweiden herabgehoben, eingeſegnet und dann quer! 
das Herz über den Auguſtinergang in die Loretto-Kapelle über⸗ 
tragen. 
en ging ein Hoffourier, dann folgten: 


Feuilleton. 


Die archäologiſche usſtellung 
in Krakau. 


Es iſt ei f tſache, daß die meiſten 
ce Aas Egenthum einzelner 


Gemeingut, daß ſie 


Wiſſenſchaften, früher nur das 
Auserwählten, in unſern Tagen 
populär geworden. 


in Der ; einung iſt die 
E . Haupturſachen dieſer ae der 


über⸗ 


geben ſind, während ſie ſonſt, faſt mit W 


Oeffentlichkeit, welcher gegenwärtig das 
wiſſenſchaftlichen Forſchungen und ihre Reſultate 
als Caſten⸗Gebeimniß behandelt wurden. Die 
insbeſondere von ber Archäologie. 
in neueſter Zeit antiquariſche Muſeen und 
Ausſtellungen der Denkmäler 


rieſigen Folianten, vor deren 


iſen durch weite Länder tr 
— 2 todten Sprachen, nur 
dern in den Landesſprachen großer 
macht und ſo Eigenthum derſelben. 


Allenthalben ſind 
ö Caberg 
f aus der Vorzeit, der all 
gemeinen Behhtianng eröffnet worden = die Ergeb⸗ 
niſſe der archäologiſchen Studien werden nicht mehr in 
a bloßem Anblicke der Laie 
zurückſchreckt, fonbern_ en gedrängten Broſchuren, ja in 
den Tagesblättern, diesen geflügelten Boten, die ihr 
agen; ſie werden nicht 
enigen geläufig, ſon⸗ 
Nationen kundge⸗ 


Mont 


— 0070, 


ag, den 


ein Hoffapellenjung mit dem Kreuze, 

ein Kapellendiener mit dem Rauchfaße und dem 

zwei Hoffapläne , 
der Hof⸗ und Burgpfarrer, 

ein Kammerfourier, 

ein f. k. Kammerdiener zwiſ 


Weihwaſſer, 


en zwei Edelknaben mit bren⸗ 
nenden Wachsfackeln, den Silber echer mit dem Herzen tragend. 

Die Nebenbegleitung wurde an feder Seite durch einen Ar⸗ 
cieten⸗ und von außen durch zwei Trabanten⸗Leibgarden und 
eee dee Set 

Der Ste deer de erſthofmeiſter öchſtverblichenen, 

ei erzherzogliche Dinge ne F 

ei k. emen 
An dem Gitter im Auguſtinergange geſchah die Ausſegnun 
des Herzens durch den Hof: und Burgpfarrer und die 1 
durch den * von St. Auguftin, worauf der Zug in die 
Loreto⸗Kapelle fortgeſetzt und das Herz alldort beigeſetzt wurde. 
Hierauf wurde, ſobald die Hofbegleitung aus der Auguſtiner⸗ 
firche wieder in die Hofburgpfarrkirche zurückgelangt war, der 
Keſſel mit den Eingeweiden, um nach St. Stephan überbracht 
zu werden, von zwei k. k. Kammerdienern mit dem oben angege⸗ 
benen Ceremoniel in den an der Botſchafterſtiege haltenden Leib⸗ 
wagen gehoben und in denſelben obenan geſetzt. 

Gegenüber nahmen der Stellvertreter des Oberſthofmeiſters 
der Verewigten und ein erzherzoglicher Dienftfämmerer Plaß. 

Der Zug nach St. Stephan war folgender! 

Ein Hofeinſpanier zu Pferde, \ 

ein zweiſpänniger Hofwagen mit einem Kammerfourier, 

ein zweiſpänniger Hofwagen mit den Kammerdienern, 85 

der ſechsſpännige reiche Leibwagen mit dem Keſſel. 

An jedem Schlage gingen zwei Laiblakaien. 

Von außen begleiteten vier Trabanten-Leibgarden und vier 
Garde⸗Gendarmen. 

Bei der Ankunft zu St. Stephan, woſelbſt die zur Dienſtlei⸗ 
ſtung dahin beorderten zwei Arcieren⸗Leibgarden und zwei Edel⸗ 
knaben den Zug erwarteten, wurde der Keſſel aus dem Leibwa⸗ 
gen gehoben, unter Begleitung in die Kirche getragen, von dem 
Domproßſte und dem Klerus empfangen und eingeſegnet, worauf 
die Mebeftragung in die Gruft auf folgende Art geſchah: 


der Dompropſt, 

ein Kammerfourier, 

die beiden k. k. Kammerdiener mit dem Keſſel zwiſchen den 
mit Windlichtern leuchtenden Edelknaben und den Leibgarden, 

der Oberſthofmeiſter Stellvertreter und der erzherzogliche Dienſt⸗ 
kämmerer, 

zwei k. k. Laiblakaien. 

Der ganze Zug, mit Ausnahme der Leibgarden und der Leib⸗ 
lakaien, begab ſich in die Gruft, wo dann die Einſegnung und 
Beiſetzung vor ſich ging. 

Hierauf fuhr die Hofbegleitung, ohne die Garden, zurück. 
Nunmehr wurde die Leiche neuerdings eingeſegnet und der 
öffentliche Einlaß geſchloſſen. 

Um vier Uhr fand das Leichenbegängniß ſtatt. 

„„Der Sarg wurde nun durch k. f. Kammerdiener, unter Bei⸗ 
hilfe von Leiblakaien, von dem Schaubette herab gehoben und zu dem 
reichen, mit 6 Schimmeln beſpannten rothen Leichenwagen in 
den Schweizerhof hinabgetragen. Zwei Hoffouriere, ein Ka⸗ 
pellenjung mit dem Kreuze, die Hof Kapellen» Diener mit dem 
Incensum und Asperges, dann (mit brennenden Wachs⸗Ker⸗ 
zen) zwei aſſiſtirende Hoff⸗Kapläne, gefolgt vom Hof⸗ und Burg⸗ 
pfarrer, endlich ein Kammerfourier traten hierbei vor — der 
Stellvertreter des Oberſthofmeiſters der Verewigten und die bei⸗ 
den erzherzoglichen Dienſtkämmerer folgten dem Sarge. Acht 
Edelknaben mit Wachefackeln, zwölf Arcieren⸗Leibgarden, von 
außen aber acht Trabanten⸗Leibgarden und acht Garde⸗Gened ar⸗ 
men, unter Vortritt ihrer Sekondwachtmeiſter, leiſteten zu beiden 
Seiten die Begleitung. a 

nochmaliger Ginfegnung wurde der Sarg in den Wa⸗ 
fu gehoben und der Leichenzug begann nunmehr unter dem Ge⸗ 

8 er Kirchthurmglocken. i 

enſelben eröffnete ein Zug Kavallerie, dann folgten: 


Eine weitere Urſache des allgemeinen Intereſſes an 
der Archäologie iſt wohl auch die, daß ſie ſich auf ei⸗ 
nem uns näher liegenden Felde bewegt als ehedem. 

Erſt in unſerer Zeit richteten die Gelehrten den 
Blick auf ihre nächſte Umgebung, auf ihr Heimatland, 
es wurden Landes⸗Muſeen gegründet zur Sammlung 
und Bewahrung vaterländiſcher Alterthümer und Ein⸗ 
zelne ſowohl als ganze Vereine ſetzten ſich die Erfor⸗ 
ſchung des eigenen Vaterlandes, feiner Vorzeit und 
der Denkmäler aus derſelben, zum Ziele. 

„Die archäologiſche Section der k. k. Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften in Krakau wählte vorzugsweiſe die 
polniſche Archäologie zum Gegenftande ihrer Forſchun⸗ 
. und beſtrebte ſich, durch die Veröffentlichung ihrer 

rgebniſſe das allgemeine Intereſſe dafür zu gewinnen. 
38 dieſes Ziel ſchneller zu erreichen, erſchien es noth⸗ 
chan. auch dem größeren Publicum die eigene ei 
90 der vaterländiſchen Alterthümer zu — gi: 
7 Da jedoch die Section bisher keine eigene Damme 
ung beſitzt, ſo wählte ſie das ſchon in Warſchau im 
Jahre 1856 mit großem Glück verſuchte Mittel, eine 
zeitweilige Ausſtellung archäologiſcher Gegenſtände von 
verſchiedenen Beſitzern zuſammenzutragen. 

Ein Aufruf der archäologiſchen Section an alle 
Freunde der Alterthumskunde mit der Bitte die in ih⸗ 
rem Beſitze befindlichen polniſchen Alterthümer und 
Kunſtgegenſtände aus älterer Zeit zu 


darzuleihen, hatte den glänzendſten Erfolg. Aus allen 


II. Jahrgang. 


die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. a 


der Ausſtellung 


27. September 


ein Hofeinſpanier zu Pferde. sh 
ein Walt nge Hoeſwagen mit einem k. k. Kammerfourier, 
zwei zweiſpännige Hofwagen mit f. k. Kammerdienern, 
eine Eskadron Kavallerie, 
85 e 0 Pferde, 

offourier zu Pferde, 5 
5 acm Hofwagen mit den beiden Dienſtkämmerern, 
jedem Wagenſchlage ein Leiblakat, l 
ein ſechsſpänniger Hofwagen mit dem Stellvertreter des 
Oberſthofmeiſters der Höchſtverblichenen, an jedem Wagenſchlage 
zwei Le iblakaien, x 

die k. k. Leiblakaien paarweiſe (in Gala), 

zwei k. k. Hoffouriere zu Fuß. 

der ſechsſpannige Leichenwagen mit dem Sarge. . 

An jedem Wagenſchlage gingen vier Leiblakaien und mit 
brennenden Wachs fackeln vier k. k. Edelknaben. 

Zwölf Arcierenleibgarden, von außen aber acht Trabanten⸗ 
Leibgarden und acht Garde-Gendarmen mit ihren Sekondwacht⸗ 
meiſtern leiſteten zu beiden Seiten die Begleitung; 

eine Kompagnie Infanterie und 

eine Eskadron Kavallerie machten den Schluß. 5 

Der Zug nahm den Weg über den Joſephs⸗ und Bürgerſpi⸗ 
tals⸗Platz durch die Kloſtergaſſe zu den Kapuzinern auf dem 
neuen Markte. . . 

Schon etwas früher verſammelten ſich der tadt⸗Magiſtrat, 
die Kleriſeien und Spitäler in der Auguſtiner Hofkirche und tra⸗ 
ten von dort dem Leichenzuge vor. a 

Das Innere der Kapuzinerkirche war ſchwarz ausgeſchlagen 
— die Kniebänke und Kirchenſtühle waren ſchwarz überzogen — 
der Fußboden war ſchwarz belegt. : 1 
Auf die Meldung, daß die höchſte Leiche herannahe, verfüg⸗ 
ten Sich die bereits inkognito angekommenen Allechöchſten und 


a 


Böchſten Herrſchaften in die Kirche auf die für Höchſiſie beſtimm⸗ 


ten Plätze. Der k. k. r 
eingehen, Hofſtaat hatte ſich dafelbit ſchon vorhe 
Sobald der Leichenwagen an der uziner⸗ 
kirche anlangte, wurde der Sarg e Kardi⸗ 
nal⸗Fürſterzbiſchofe von Wien, als Pontififanten, an der Spitze 
der. Geiftlichfeit empfangen, unter deren Vortritt in die Kirche 
gelragen und auf die in der Mitte derſelben aufgestellte, rings 
mit brennenden Lichtern umgebene Trauerbahre niedergelaſſen. 
Der Stellvertreter des Oberſthofmeiſters der Hochſtverbliche⸗ 
nen und die begleitenden Dienſtkämmerer folgten bis dahin und 
begaben ſich dann in die für fie vorgerichtete K N 8 
Nun erfolgte die feierliche Einſegnung, worauf 
gern der Hofmuſtkapelle das Libera abgeſungen wurde. 
Der Sarg wurde ſodann von den PP. Kapuzinern erhoben 


und unter Trauergebeten und Fackelbegleitung in die Gruft hin⸗ 


abgetragen. Der Pontiſtkant ging mit der aſſiſtirenden Geiſtlich⸗ 
keit voran. — Der k. k. Erſte Oberſthofmeiſter mit dem Stabe 
in der Hand, der Stellvertreter des Oberſthofmeiſters der Ver⸗ 
ewigten und die begleitenden Dienſtkämmerer folgten dem Sarge. 
Die Leibgarden, Edelknaben u. ſ. w. blieben in der Kirche 
zurück. - f 

Unten in der Gruft ging die nochmalige Einſegnung vor ſich. 

Nach Beendigung der Gebete übergab der k. k. Erſte Oberſt⸗ 
hofmeiſter dem Guardian der PP. Kapuziner, ohne den Sarg öff- 
nen zu laſſen, die höchſte Leiche und empfahl dieſelbe feiner Ob: 
hut, wonach Alle aus der Gruft in die Kirche zurückkehrten. 

Während dieſes in der Gruft vor ſich ging, verließ der aller⸗ 
hoͤchſte Hof die Kirche, aus welcher ſich nun auch alle übrigen 
Anweſenden entfernten. 

Am 24. d. Nachmittag um 5 Uhr wurden die Vigilien für die 
Höchſtverblichene in der Hofburgpfarrkirche abgehalten — das 
Seelenamt fand am 25. d. Vormittag um eilf Uhr daſelbſt ſtatt. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 27. September. 

Die däniſche Preſſe äußert ſich über die hol⸗ 
ſtein⸗lauenburgiſche Angelegenheit in einer 
Weiſe, welche entnehmen läßt, daß die Dinge jetzt der 
Entſcheidung ſich nähern. Was „Fädrelandet“ vor 2 


Gegenden Polens wurden die intereſſanteſten, werth⸗ 
vollſten Gegenſtände mit der größten Liberalität ein⸗ 
geſendet. Fürſt Georg Lubomirski ſtellte ſelbſt eine 
ganze prachtvolle Sammlung dem Comits zur zeitwei⸗ 
ligen Verfügung und befreite daſſelbe auch von einer 
der drückendſten Sorgen, indem er der Ausſtellung ei⸗ 
nige Gemächer ſeines Palais in Krakau einräumen ließ. 

Mit einem Fleiße, wie ihn nur die wahre Liebe 
zur Wiſſenſchaft erzeugt, arbeitete das Ausſtellungs⸗ 
Comité an der Sichtung und Ordnung des Eingeſen⸗ 
deten und nur dieſem Eifer iſt es zu danken, daß die 
vielen mannigfaltigſten Gegenſtände in verhältnißmä⸗ 
ßig kurzer Zeit nach Möglichkeit ſyſtematiſch geordnet 
waren und die Ausſtellung ſchon am 11. d. M. eröff⸗ 
net werden konnte. 1 Sg 

Sämmtliche Ausſtellungsgegenſtände werden in ei⸗ 
nem wiſſenſchaftlich raifonirenden Cataloge zufammen- 
gefaßt werden, welcher jedoch, weil immer noch Neue 
Partien zur Ausſtellung eingefendet werden, erſt in ere 
niger Zeit erſcheinen kann. Bis dahin dürfte ane 
Skizze der Austellung, welche blos die intereſſanteſten 
Gegenſtände derſelben hervorheben ſoll, 1 9 0 Leſern 
zur Vorbereitung auf den Beſuch der Aug ng und 
jur leichteren Orientirung bei demſelben, nicht unwill⸗ 


men ſein. 
om ſein ee 


Schon den Eingang des, Palais ziert eine intereſ⸗ 
ſante Bae ein türkiſches Zelt, erobert bei dem 


nementspreis: für Krakau 4 fl., mit ee 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 fr. berech net. In⸗ 
Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für jede Einſch 


altung 15 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimm 


Jahren äußerte, daß die Geſammtverfaſſung von 1855 
den eingegangenen Verpflichtungen nicht entſpreche, das 
wird jetzt, obwohl in vorſichtiger Weiſe, von „Kjöben⸗ 
havnspoſt“ in der Abſicht wiederholt, um die Noth⸗ 
wendigkeit einer Nachgiebigkeit gegen die Anſprüche des 
Bundestages darzuthun. Da aber eine Modification 
der Verfaſſung im Sinne dieſer Anſprüche den Blät⸗ 
tern mit der Selbſtſtändigkeit der Monarchie nicht ver⸗ 
träglich erſcheinen will, ſo ſtellt man die Nachgiebigkeit 
nur als Erfüllung vertragsmäßiger Verpflichtungen dar, 
wobei es nicht darauf ankomme, ob dieſelben dem Bun⸗ 
destage oder einer ſonſtigen fremden Macht gegenüber 
eingegangen ſeien. Ein eventuelles Miniſterium in die⸗ 
ſem Sinne würde alſo nicht die „Competenz des Bun⸗ 
destags“, ſondern die „Erfüllung der Verträge“ 
auf ſeine Fahne ſchreiben. 

Die Regierungs⸗Frage in Preußen betreffend 
glaubt die „Elberf. Ztg.“ folgende Mittheilungen als 
feſte Anhaltspunkte bezeichnen zu können. Von Seiten 
des Prinzen von Preußen, ſo wie von Seiten des 
Staats⸗Miniſteriums ſoll eine Mit⸗Regentſchaft weder 
befürwortet, noch in Ausficht genommen worden fein. 
Die Möglichkeit einer Mit⸗Regentſchaft kann daher als 
beſeitigt betrachtet werden. Das Staats⸗Miniſterium 
ſoll ſich vor Kurzem zu Gunſten eines Definitivums 
ausgeſprochen haben. Bei dem anderthalbſtündigen 
Aufenthalte des Prinzen von Preußen auf Schloß 
Sans ſouci ſoll eine Erledigung der Regierungs-Frage 
nicht erfolgt ſein. Der weiteren Entwicklung der in 
Rede ſtehenden Angelegenheit dürfte wohl ein ärztliches 
Gutachten vorangehen. Was eine Zuſammenberufung 
des Landtages anbetrifft, ſo würde, falls eine ſolche 
Statt finden ſollte, der Zuſammentritt des Herren⸗ 
Hauſes und des Abgeordneten⸗Hauſes zu vereinigter 
Sitzung wohl gegen den 19. October zu erwarten 


S. e er Se nee 3 

In der badiſchen Concordatsfrage, deren 
Abſchluß das „Mainzer Journal“ bereits gemeldet hatte, 
ſcheint bis jetzt nur eine theilweiſe Erledigung ſtattgefun⸗ 
den zu haben. Wie der „Wiener Ztg.“ aus Rom 
geſchrieben wird, hat, da die Forderungen der großher⸗ 
zoglichen Regierung von Baden und die Zugeſtändniſſe 
des heiligen Stuhles durch die gegenſeitigen Erörterun⸗ 
gen rückſichtlich der noch übrigen Gegenſtände zu keiner 
Vereinbarung gelangten, Se. Eminenz der Cardinal 
Reiſach die Verhandlungen abgebrochen und der Herr 
Cardinal⸗Staatsſecretair Antonelli dem bevollmächtigten 
außerordentlichen Miniſter Freiherrn v. Berkheim das 
Ultimatum vorgelegt. Dies geſchah am 15. d. Es 
ſcheint, daß der Hr. Miniſter und der ihm beigegebene 
Herr Oberſthofgerichtsrath v. Roßhirt die Verantwor⸗ 
tung der Unterzeichnung nicht auf ſich zu nehmen wa⸗ 
gen und daß ſie daher unter dieſen Bedingungen dazu 
gar nicht oder nicht beſtimmt genug bevollmächtigt ſind. 
Das entſcheidende Wort wird demnach vermuthlich 
von Karls ruhe ſelbſt ergehen müſſen. 


Die Ratificationen der Uebereinkunft in Betreff der 
Reorganiſation der Donau-⸗Fürſtenthümer 
find nun ſämmtlich bereits in Paris eingetroffen; der 
förmliche Austauſch derſelben ſoll demnächst ſtattfinden. 

Wie man erfährt, will der bisherige franzöſiſche 


Entſatze Wiens im Jahre 1683 wahrſcheinlich durch 
den tapfern Siezonpmuß Subomin Fb der mit den Tür⸗ 
ken auf eigene Fauſt Krieg 3 
Oil n ne der Vorzeit aus der vor⸗ 
christlichen Periode, glückliche Funde aus heidniſchen 
Gräbern und Opferplätzen, ſind auf einem mit Staf⸗ 
feln verſehenen Tiſche in der Mitte des erſten Saales 
im oberen Stockwerke aufgeſtellt. Dem Eingange ge⸗ 
® ſich darauf eini ze 
Bene Alben hemer, die letzteren melt au Carman 
römiſche ai 9 Altend etzteren meiſt aus Carnun⸗ 
tum den In 9), zierliche etruriſche Vaſen, 
ae mifhen N rgl., bloß zur Vergleichung mit 
ers alleen Wa unden aufgeſtellt. Darauf folgen 
ie seen Zeit ffen und Geräthe aus Stein. Dieſe 
ge) — 15 en und Völkern an, welchen der Gebrauch 
dem 8 5 . Be a 2 hei Zeit 
Jahrhundert vor riſto und den Urein⸗ 
wohnern der nördlichen Hälfte Europa's, wo ſie am 
häufigſten vorkommen, zugeſchrieben. Beinahe in der⸗ 
ſelben Geſtalt gebrauchten ſie noch in ſpätern Zeiten 
die Ureinwohner des Nordens von Amerika und Aſien. 
So unvollkommen ſie im Allgemeinen ſind, ſo muß 
man doch ihre manigfaltige, oft zierliche Form bewun⸗ 
dern, wenn man erwägt, daß ſie ohne Anwendung er 
er ger Leden 1 dune — 
nöbefondere die au rödeſten ’ 
Feuerſtein, geformten, ſo ſcharf geſpitzt oder gekantet 
waren, daß ſie als Meſſer, als Lanzen⸗ und Pfeilſpitzen 
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Geſandte in der Schweiz, Herr v. Salignac⸗Fenelon, 
vor ſeiner Abreiſe gerne noch die Angelegenheit des 
Dappenthales ins Reine gebracht wiſſen, da ſein 
Nachfolger Marquis de Turgot von dieſer Frage nichts 
kenne. Die Erfüllung dieſes Wunſches gehört aber 
nach dem üblichen Geſchäftsgange jedenfalls zu den 
Unmöglichkeiten, auch wenn man annehmen wollte, der 
Bundesrath hege den gleichen Wunſch, die Sache zu 
Ende geführt zu ſehen, was mehr als zweifelhaft iſt. 

In Betreff der Villafranca-Angelegenheit 
macht ein Schreiben aus Nizza vom 19. d. in „Ga⸗ 
lignani's Meſſenger“ die nach den bisherigen amtlichen 
und officiöſen Erklärungen ziemlich unerwartete Mit⸗ 
theilung, daß es in der Sache zwiſchen Rußland und 
Sardinien noch gar nicht zum Abſchluſſe gekommen ſei, 
und daß die ſardiniſche Regierung, ungeachtet ihres 
Wunſches, Rußland gefällig zu ſein, doch aus Be— 
ſorgniß vor dem Mißvergnügen ihrer Verbündeten bis: 
ber Bedenken getragen habe, den Pakt zu unterzeich- 
nen. Indeß ſoll jetzt nur noch ein Differenzpunct vor⸗ 
handen fein, welcher die Ankerung ruſſiſcher Kriegs— 
ſchiffe in dem Hafen von Villafranca betrifft. Sar⸗ 
dinien möchte ſich nämlich das Recht vorbehalten, die 
Stärke und Zahl der ruſſiſchen Kriegsſchiffe zu beſtim— 
men, welchen geſtattet ſein ſoll, gleichzeitig im Hafen 
von Villafranca zu verweilen, was Rußland begreifli⸗ 
cherweiſe lieber ſelbſt beſtimmen will. 

Der engliſche Geſandte in Turin Sir J. Hudſon, 
ſoll eine Depeſche ſeiner Regierung erhalten haben, in 
welcher derſelbe angewieſen wird, von dem Grafen Ca- 
vour beſtimmte und umfaſſende Erklärungen über die 
Natur und die Bedeutung des mit der Odeſſaer Com- 
pagnie abgeſchloſſenen Vertrages in Betreff der Ueber⸗ 
laſſung des Hafens von Villafranca zu fordern. 

Mazzini hat ſein neues Londoner italieniſches 
Organ — eine Fortſetzung der in Genua entſchlafenen 
Italia del Popolo — mit einem manifeſtartigen Leit⸗ 
artikel eingeweiht, der in den Reihen der Emigration 
zu ſprechen geben mag, in der engliſchen Preſſe aber 
bis jetzt wenig Beachtung gefunden hat. 

Sir H. Bulwer hat der Pforte eine Depeſche 
aus London mitgetheilt, worin ihr empfohlen wird, die 
Rathſchläge anzunehmen, welche eine lange Erfahrung 
in den Angelegenheiten des Orients dem Lord Strat⸗ 
ford de Redcliffe dictiren werde. Sir Bulwer hat 
ſeinen Secretair dem Lord Stratford bis in die Dar⸗ 
danellen entgegengeſchickt. 

Die Commiſſion zur Feſtſetzung der montenegri⸗ 
niſchen Grenze iſt, wie uns gemeldet wird, am 11. 
l. M. wieder in Conſtantinopel angekommen, wo 
ſie die Reſultate ihrer Arbeiten der daſelbſt zuſammen⸗ 
tretenden Conferenz der Mächte zu unterbreiten hat. 
Die Grenzcommiſſion hat das ganze ſtreitige Gebiet 
beſichtigt, und ſowohl den status quo von 1856 als 
jenen von 1853 feſtgeſtellt. Erſterer ſanctionirt alle 
Gebietsräubereien, welche von Montenegro an der 
Pforte ſeit Jahren begangen wurden; letzterer ſtellt 
der Pforte zurück, was ihr von den Montenegrinern 
allmälig ungeſtraft entriſſen wurde. Ein Theil der 
Grenzcommiſſion empfiehlt den Mächten, wie voraus⸗ 
zuſehen war, den status quo von 1856, das iſt die 
Erweiterung des montenegriniſchen Gebietes. 

Die Angelegenheit mit Venezuela iſt, den neue⸗ 
ſten Berichten gemäß, ausgeglichen. Der ehemalige 
Präſident der Republik, Monagas, hat der Regierung 
ſeines Vaterlandes erklärt, er wolle ſich mit ſeiner Fa⸗ 
milie nach Frankreich zurückziehen. 

Als Urſache der Spaltung in der dominikani⸗ 
ſchen Republik wird eine Meinungs⸗Verſchiedenheit 
in Betreff der Wahl des Regierungsſitzes angegeben, 
den Valverde in Santo Domingo belaſſen, Santano 
nach Cibao verlegen will. 


O Mailand, den 21. September. Zur Ver⸗ 
vollſtändigung meines geſtrigen Schreibens, füge ich 
heute die näheren Einzelheiten über den Hergang der 
Trauerfeier hinzu. Dem Publicum war während des 
ganzen geſtrigen Tages der Zugang zu der Hofkapelle 
in Monza geſtattet; in Maſſe ſtrömten die Xheilnch- 
menden herbei und in feierlichem Schweigen den Ka⸗ 
tafalk umſtehend, bezeugten ſie den Antheil an die tiefe 
Trauer, in welche die kaiſerliche Familie ſo nnerwartet 
geſtürzt worden. Im Ganzen waren 140 Geiſtliche 
in Monza verſammelt, welche ſeit dem Anbruch des 
Tages in der Kapelle und den Kirchen der Stadt 
unausgeſetzt Trauermeſſen celebrirten. Nach dem Act 


dienten. Die Ausſtellung bietet von Gegenſtänden aus 
Feuerſtein, gefunden meiſt auf der Inſel Rügen: Zwei 
große Lanzenſpitzen, fünf Meſſer (Nr. 645). Auch in 
Polen wurden ſolche gefunden. So in Letajsk viele 
Pfeilſpitzen (Nr. 623), in Kamionki wielkie große und 
kleine Meſſer (Nr. 815, 816), Die Feuerſtein⸗Gegen⸗ 
ſtände ſind von vorzüglichem Intereſſe, weil ſie außer 
dem hohen Norden von Europa und Amerika zu den 
ſeltenſten Vorkommniſſen gehören. Häufiger als Feuer⸗ 
ſtein wurden weichere Minerale, am äufigſten der 
Serpentinftein zu Waffen und Geräthen, meiſt Streit: 
hämmern und Aexten verarbeitet. Ein beſonderes Vor⸗ 
kommniß iſt eine Art von Spitzhacke aus Serpentin⸗ 
ſtein (Nr. 378) und eine Art von beſonders zierlicher 
Schweifung aus demſelben Materiale (Nr. 637). 
Einer jüngeren Periode und cultivirteren Völkern 
gehören die Bronze-Gegenſtände an. Sie konnten den 
Römern, Kelten oder Slaven angehören. Die römi⸗ 
ſchen Bronze⸗Gegenſtände unterſcheidet ein geübteres 
Auge auf den erſten Blick von jenen, welche den bei- 
den nördlicheren Völkern angehören. In Polen kommen 
römiſche Bronze⸗Gegenſtände nicht ſelten vor, wahr⸗ 
ſcheinlich zurückgeblieben von den römiſchen Kaufleuten, 
welche mit dem bei den Römern hochgeſchäͤtzten Bern⸗ 
ſtein Handel trieben. Als Repräſentanten dieſer Ab⸗ 
theilung erſcheinen: ein zierlicher Schöpflöffel mit der 
Abbildung des Bachus in Relief auf der Handhabe, 
gefunden in Domba bei Kalisz (Nr. 860), ein großer 


Erzherzogin Margarethe, in Weiß 
mit einem weißen Schleier verhüllt, in einen bleiernen 
Sarg niedergelegt, der mit weißem Atlas ausgefüttert 
und mit Goldtreſſen verziert war; das Haupt ruhte 
auf einem ähnlichen weißen goldgetreßten Stoffe. 
Ueber dieſen Sarg kam ein zweiter hölzerner, gehüllt 
in karmoiſin rothen Sammet, mit Goldfranſen und an 
den vier Enden mit den erzherzoglichen und königlich⸗ 
ſächſiſchen Wappen geſchmückt; auf dem Deckel ragte 
ein großes ſilbernes Kreuz empor und lagen drei ſchwarze 
Sammtkiſſen, beſchwert mit der königlich⸗ſächſiſchen und 
der erzherzoglich⸗öſterreichiſchen Krone, fo wie den In— 
ſignien des Sternkreuzordens. Geſtern Montags um 
5 Uhr des Morgens nahmen dann die Feierlichkeiten 
ihren Anfang, wie ich ſie geſtern theilweiſe berichtet. 
Der größte Saal der Villa-Reale war der Trauer— 
function gemäß decorirt und von großen Kandelabern 
erleuchtet; die Todtenbahre welche um genannte Stunde 
hierher gebracht worden war, blieb daſelbſt bis 5 Uhr 
Nachmittags ausgeſtellt. Während der Ausſtellung 
wurden des Morgens an drei hier beſonders errichte— 
ten Altären die feierlichen Requien celebrirt. Die auf 
einer Erhöhung ruhende ſchwarze Barre umgaben bei 
Fackelbeleuchtung die Offiziere des Hauſes und Lan⸗ 
ciers mit dem Trauerbande. Den ganzen Tag über— 
wachten an dem Katafalke abwechſelnd eine Hofdame 
und ein Kammerherr des Hauſes, außerdem vier k. k. 
Infanterie⸗Offiziere mit gezogener Waffe. 

In Gegenwart der in Gala erſchienenen Hofwür— 
denträger, S. E. des Commandanten des II. Armee⸗ 
corps Grafen Giulay, der Spitzen der hohen Civil: 
und Militär⸗Magiſtraturen der Lombardie und der 
verſchiedenen Behörden von Monza ſchritt um 5 Uhr 
Nachmittags der hochw. Biſchof Mr. Caccia Dome: 
nioni, aſſiſtirt von dem geſammten Clerus von Monza, 
zum Acte der Beſprengung des Leichnams. Die Equi⸗ 
pagen des Hofes und ein Separattrain, hatte die ge: 
ſammten Autoritäten Mailands nach der K. Villa hinü⸗ 
berbefördert. Nach Beendigung der Trauerceremo⸗ 
nie wurde die Bahre unter einer feierlichen Escorte, 
wächrend eine Abtheilung Grenadiere in Paradeuni— 
form doppeltes Spalier bildeten, bei dem trauervollen 
Gewirbel der Trommeln in den harrenden mit ſchwar⸗ 
zem Tuch ausgeſchlagenen Wagen getragen und nach 
der hieſigen Eiſenbahnſtation von Porta Toſa hinüber⸗ 
geführt, von wo ſie mit Separattrain in der Richtung 
von Caſarſa und Wien abging. Den Trauer⸗Convoi 
begleiteten der Großmajordomus Sr. k. H. des Herrn 
Erzherzogs Max, Graf Zichy, die Hofdamen der er⸗ 
lauchten Verewigten und zwei Kammerherren. Der 
Zug ſollte geſtern Nachts bis Venedig gehen. An 
der Grenze des lombardiſch⸗ venezianiſchen Königreichs 
wird Se. E. der vorerwähnte Oberſthofmeiſter die 
Trauerbahre dem Oberſthofmeiſter des durchlauchtigſten 
H. Erzherzogs Karl Ludwig, Baron Hornſtein, über- 
antworten, welcher die Hohe Leiche zu Ihrer letzten Ru— 
heſtätte zu geleiten hat. Von allen Seiten gehen uns 
Nachrichten über die Beſtürzung und die Trauer zu, 
welche, wie hier dieſer nicht geahnte Sterbefall verur- 
ſacht. Auf die Nachricht desſelben wurde in Meran 
das für den 19. angeſagte kaiſerliche Scheibenſchießen 
eingeſtellt, ebenſo in Schönna auf Befehl Sr. k. H. 
des H. Erzherzogs Johann. In Roveredo wurde am 
17. Früh in Anweſenheit aller Autoritäten und einer 
zahlreichen Volksmenge in der erzprieſterlichen Kirche 
für die Seele der jugendlichen hochvererehrten Vere— 
wigten ein feierliches Trauerhochamt celebrirt. — Ich 
kann für ſicher wiederholt verbürgen, daß eine leichte 
Erkältung den Hauptgrund zu der erſt am letzten 
Tage drohend ſich anlaſſenden Krankheit gegeben. Wäh- 
rend des Hoffeſtes hatte ſich die in Lebensluſt blühende 
und lebhafte Fürſtin für einen Augenblick der Küh— 
lung und Erfriſchung halber in den Garten begeben, 
verführt von dem herrlichen Wetter, welches auch jetzt 
uns im September ſchadlos halten zu wollen ſcheint 
für die Kühle und Regen des Auguſts, ſo daß wir 
uns bei 20 Grad und der brennenden Sonne eher 
über ungewöhnliche Hitze zu beklagen haben. Monza 
iſt wegen ſeiner herrlichen Lage und der geſunden Luft 
als Sommervilleggiatur berühmt; gegen die gewöhnli⸗ 
che Feuchtigkeit des Abends wiſſen ſich die mit dem 
Klima vertrauten zu wahren. Niemand konnte voraus⸗ 
ſehen, daß ein leichtes Uebel mit einem bösartigen Ty⸗ 
phus enden ſollte, von deſſen Ausbruch die Aerzte faſt 
erſt in den letzten Momenten ſich vergewiſſerten, wie das 


offener mit Spiralen verzierter Ring (Nr. 873) und 
ein Opferinſtrument (Nr. 221). Welchem der beiden 
Volksſtämme, ob den Kelten oder Slaven die übrigen 
Bronzgegenſtände gehören, iſt nicht leicht zu entſcheiden. 
Nach den Erfahrungen der berühmteſten Archäologen 
ſind die Bronzkeile (Streitmeißel, framea), ein den 
keltiſchen Volksſtämmen eigenthümliches Werkzeug oder 
Waffe, daher ſie auch allgemein Kelte genannt wer⸗ 
den. Sie ſind entweder Keile mit flachem Rücken (auch 
noch unter dem beſonderen Namen Paalſtäbe bekannt) 
oder mit einem Schaftloche verſehen. Beide Arten ſind 
in der Ausſtellung vertreten (Nr. 279, 305, 306, 307, 
399, 870, 1032 1034). Ueber ihren Gebrauch wurde 
lange und heftig geſtritten, bis die im Jahre 1852 in 
Faber gefundenen und im Carolino Augusteo in 

alzburg aufbewahrten hölzernen Handhaben den Be— 
weis lieferten, daß die Kelte als Aexte auf einer haf- 
kenförmig gekrümmten Handhabe befeſtigt und mit ei⸗ 
ner Kette oder Schnur an den Gürtel gehängt oder 
in denſelben eingeſteckt wurden. Auf einer derſelben 
fand ſich nämlich der Kelt mit dem Oehre nach Oben 
aufgeſteckt, die andere gleichgeformte war an dem obe- 
ren Ende geſpalten, offenbar um einen einfachen Bronz⸗ 
keil 995 Paalſtab) aufzunehmen. Den Slaven dage⸗ 
gen können jene Bronzgegenſtände mit ziemlicher Si⸗ 
cherheit zugeſchrieben werden, welche zugleich mit eiſer⸗ 
nen Waffen oder Werkzeugen gefunden werden, da 
das Eiſen in der Periode, wo die Slaven zuerſt in 


der Einbalſamirung ward die Leiche der durchl. Frau noch an dem Todestage ausgegebene beruhigende Bulle⸗ 
gekleidet und] tin beweiſt. 


abgereiſt. Am 24. d. iſt der Herr Miniſicrpräſden 
Freiherr von Manteuffel mit dem Nachtzuge Sr. 4 
niglichen Hoheit dem Prinzen von Preußen nach Wal, 
ſchau nachgereiſt. Freiherr von Manteuffel wird Dino 
in Berlin erwartet. 1 

Die „Times“ liefert in einer Wiener 
einen hiſtoriſchen Beitrag zur Abwickelung der 
gierungsfrage in Preußen. Demnach hätte E 
Prinz von Preußen ſchon am 8. l. M. vom Hu 
v. Manteuffel die Verſicherung erhalten, daß ſämme 
liche Miniſter die Einſetzung einer Regentſchaft f 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 25. September. Dem Seeleng mie, 
welches heute, Samſtag, um 11 Uhr Vormittags für 
weiland Frau Erzherzogin Margaretha in derk. k. 
Hofburgpfarrkirche abgehalten wird, werden Se. Maj. 
der Kaiſer und alle hier anweſenden Familienglieder 
des Kaiſerhauſes beiwohnen. Der Hofſtaat, die Ge- 
neralität, das Stabs- und Oberoffiziercorps werden 
dabei erſcheinen. Geſtern Abend 5 Uhr fanden die 
Vigilien ſtatt. 

Ihre k. Hoheiten die durchlauchtigſte Frau Erzher⸗ 
zogin Sophie und der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Karl Ludwig find am 21. d. um 7¼ Uhr Abends 
in Iſchl eingetroffen. 

Der Herr Generalgouverneur Erzherzog Albrecht 
iſt vorgeſtern Abend nach Neuhäuſel in Ungarn abge⸗ 
reiſt, woſelbſt geſtern das daſelbſt ſtationirte Küraſſier⸗ 
Regiment Herzog Wilhelm von Braunſchweig vor dem 
Prinzen Karl von Preußen ausrückte. Die Herren 
Erzherzoge Stephan und Joſeph haben ſich geſtern 
in das Uebungslager bei Neunkirchen begeben. Herr 
Erzherzog Stephan beabſichtigt am Sonntag eine 
Reiſe nach Deutſchland anzutreten. 

Die Vorſchrift für die Militairkaſſen zur Durch⸗ 
führung des Münzvertrages bezüglich der öſterreichiſchen 
Währung iſt nun auch erſchienen. Die Militair-Ver⸗ 
rechnung wird der Hauptſache nach in der Art gepflo— 
gen, wie dies für die übrigen Staatskaſſen vorgefchrie- 
ben wurde. Alle Einnahmen und Ausgaben werden 
vom 1. November an auf die öſterreichiſche Währung 
geſetzt, alle Rechnungen ſofort in dieſer Währung ge= 
führt und alle Leiſtungen in dieſer Ziffer realiſirt, fo 
lange die Ziffer dieſer Leiſtungen nicht durch Geſetze 
oder Verordnungen in öſterreichiſcher Währung beſon— 
ders feſtgeſetzt oder neu ſiſtemiſirt wird. Bezüglich der 
Behandlung unzahlbarer Kreuzer - Bruchtheile bei der 
Geld manipulation wurde feſtgeſetzt, daß, wenn bei der 
Einnahme die Gebühr mehr als ½, aber weniger als 
1 Neukreuzer beträgt, die Partei gehalten iſt, 1 Neu: 
kreuzer zu erlegen. Wenn dagegen bei der Ausgabe 
die Gebühr mehr als ½, aber weniger als 1 Neukreu⸗ 
zer beträgt, fo wird der Partei nur ½ Neukreuzer er: 
folgt. Eben ſo werden Bruchtheile unter ½ Neukreu— 
zer beim Empfange mit ½ Neukreuzer eingehoben, 
bei der Ausgabe aber unberückſichtigt gelaſſen. In 
Betreff der Beträge, in welchen vom 1. November 
1858 an die Militair-Gebühren nach der öſterr. Wäh⸗ 
rung zu erfolgen ſind, werden weitere Weiſungen folgen. 

Der neue ernannte ſchwediſche Geſandte für Pe— 
tersburg, Herr Baron v. Wedell, iſt geſtern auf 
ſeinen neuen Poſten abgereiſt. 

Das neue Bankgebäude auf der Freiung wird 
mit 10. October bezogen und feiner Beſtimmung über⸗ 
geben werden. 1 = 

Der hochw. Biſchof von Veßprim, Johann 
Ranolder, hat aus Anlaß der Geburt des durch— 
lauchtigſten Kronprinzen Sr. k. Hoh. dem durchlauch⸗ 
tigſten Herrn Erzherzog Generalgouverneur Albrecht 
1000 fl. für mildthätige Zwecke zur Verfügung geſtellt. 

Das neu geſtiftete Knaben-Seminarium in Raab 
wird mit Anfang October d. J. eröffnet werden. 

Die den Kriegshafen in Pola betreffenden Arbei— 
ten ſchreiten raſch vorwärts; der Erzherzog Ferdinand 
Max widmet denſelben eine ganz beſondere Aufmerf- 
ſamkeit und haben ſeine neuerdings vorgelegten An— 
träge, die Herſtellung der Befeſtigung betreffend, die 
allerhöchſte Genehmigung erhalten. Wie ein Corre— 
ſpondent der „Köln. Ztg.“ vernimmt, hat der Erzher⸗ 
zog außerdem noch einen Plan vorgelegt, wie die 
Bocche di Cattaro angemeſſen zu befeſtigen ſeien, da 
dieſe ſo wie Pola und Venedig, zur Aufnahme unſerer 
Kriegsſchiffe beſtimmt find, Die Arbeiten an den Bocche 
di Cattaro ſollen ſchon in nächſter Zeit in Angriff ge⸗ 9 
nommen werden. Das Arſenal in Venedig wird re- 
organiſirt. Daſſelbe iſt nämlich nach altem Muſter 
gebaut und genügt den auf die neueſten Fortſchritte 
des Seeweſens baſirten Anſprüchen nicht mehr. 


Deutſchland. 

Se. k. Hoheit der Prinz von Preußen iſt am 
23. d. Abend von Hannover nach Berlin zurückgekehrt, 
hat den Vortrag des Miniſter⸗Präſidenten entgegenge⸗ 
nommen iſt ſofort mit dem Nachtzuge nach Warſchau 


Europa auftreten, bereits bekannt und im Gebrauche 
war. So dürfte denn der Fund bei Lezajsk (Nr. 607 
bis 623 und 639) ein ſlaviſcher fein, da er neben 
Ringen, Nadeln, einem krummen Meſſer u. ſ. w. von 
Bronze auch Eiſenfragmente enthielt. Von beſonderer 
Zierlichkeit find die ebenfalls dort gefundenen vier klei— 
nen Körbchen von Eiſen, etwa ½ Zoll hoch (Nr. 639). 

Mit voller Gewißheit laſſen ſich die keltiſchen von 
den ſlaviſchen Bronzgegenſtänden nur mit Hilfe der 
chemiſchen Analyſe oder ziemlich genau durch die Probe 
auf dem Probierſteine unterſcheiden. Die Unterfuchun- 
gen mehrerer neueren Archäologen (namentlich des 
Prof. Wocel, über die Bronze des Prager Muſeums, 
mitgetheilt in feinen archäologiſchen Parallelen (Siz⸗ 
zungsberichte der philoſ. hiſtor. Claſſe der kaiſ, Akade⸗ 
mie der Wiſſenſchaften, 1853, XI. Bd.) erweiſen, daß 
die älteſten, unbezweifelt keltiſchen Bronzegegenſtände, 
die Kelte beinahe ohne Ausnahme, nur Kupfer und 
Zinn, ſelten Blei, dagegen die jüngſten aus der ger⸗ 
maniſchen und ſlaviſchen Periode außerdem auch noch 
Zink enthalten. Es wäre im Intereſſe der Wiſſenſchaft 
wünſchenswerth, daß der verehrliche Ausſtellungsaus⸗ 
ſchuß bei Verfaſſung des Catalogs nach Möglichkeit die 
vorhandenen Bronze in dieſer Richtung prüfen und 
ordnen wollte. b 5 

Wohl einzig in ihrer Art ſind drei offene Ringe 
verſchiedener Größe ſpiralförmig ausgebogen, welche 
mit einem maſſiven, an einem Ende gebogenen Bronze⸗ 


darauffolgenden Tage habe Herr v. Manteuffel Ihn 
Majeftät die Königin mit der Anſicht des Miniſterrath⸗ 
bekannt gemacht, ſei aber ziemlich kleinlaut nach dieſt 
Audienz aus dem Palaſte zurückgekehrt und habe of 
11. dem Prinzen in deſſen Hauptquartier perfönl‘ 
das Ergebniß jener Audienz mitgetheilt. Die König! 
— ſo erzähle man ſich — wünſche ſehr, Mitregent 
zuſein, ader der Prinz ſei entſchloſſen, die Regentſchaf 
allein oder gar nicht zu übernehmen. 4 

Den Hauptbeſtandtheil der letzten Bundestags-C 


Juni d. J. die Anlage einer feſten Brücke genehmigh 
fi) aber über die fortifikatoriſchen Schutzmaßregeln del 
Bundesarenze die nähere Beſchlußnahme vorbehalten. 
Im Juli haben ſich darauf mehrere Kommiſſarien del 
Militär⸗Commiſſion nach Kehl begeben, um eine Br 
ſichtigung an Ort und Stelle vorzunehmen. Dieſelben 
haben inzwiſchen ihr Gutachten erftattet, auf Grund 
deſſen gegenwärtig der Militär = Ausſchuß die entſpre⸗ 
chenden Anträge bei der Bundesverſammlung geftell 
hat. Die desfallſige Abſtimmung iſt noch ausgeſetzt. 
— Zur Herbeiführung einer gleichmäßigen Anwendung 
der deutſchen Wechſelordnung hat die Nürnber⸗ 
ger Commiſſion ſich über die Fixirung mehrerer kon— 
troverſen Puncte gutachtlich geäußert. Seitens der 
Bundesverſammlung find darauf die einzelnen Regie 
rungen um ihre Aeußerungen erſucht worden. Bis 
jetzt haben ſich Baiern, Sachſen und Würtemberg zu 
der Einführung der Nürnberger Beſchlüſſe bereit er⸗ 
klärt. — Endlich hat die vorſchriftsmaͤßige Erneuerung 
der Executions-Commiſſion ſtattgefunden. 

Außer der ſpaniſchen, hat nun auch die portu— 
gieſiſche Regierung einen Repräſentanten bei dem 
deutſchen Bunde ernannt und zwar in der Per⸗ 
ſon ihres Geſchäftsträgers in der Schweiz, Ritters 
v. Loureiro. 


teres iſt jetzt geſchehen. 
ſagt der „Moniteur“ 
Toleranz⸗Edict, welches derſelbe vom Kaiſer von China 
erwirkte, „das franzöſiſche traditionelle Protectorat des 


Stabe in Görzyce ausgegraben wurden 


Nr. 613). 
Mit dem Stabe berührt, geben ſie einen n a 
kenton, vielleicht riefen fie einſt die Gemeinde zu dem 
Opferfeſte. ö 

Von Verzierungs⸗Gegenſtänden iſt bemerkenswerth 
ein Ring von Bronze von bedeutendem Umfange und 


ziemlicher Schwere (Nr. 349), gefunden bei Opatowiec, 
wahrſcheinlich der Kopfſchmuck, das Diadem eines 
Oberprieſters oder Anführers. Der Umfang wenigſtens 
entſpricht ziemlich dem des Kopfes, die Schwere iſt je⸗ 
denfalls geringer als die der heutigen Kronen und In⸗ 
fulen. Auch wurden ähnliche, wenn auch nicht fo maſſive 
Reifen öfter bei den Häupten der Skelette vorgefunden. 
Ein eigenthümliches Armband von Bronze (Mr. 
872) iſt ſpiralförmig vielfach herum gewunden und fo 
ſchwer, daß man deſſen Veſtimmung bezweifeln müßte, 
wenn ſie nicht durch das Vorfinden ähnlicher nur noch 
größerer, vom Handgelenke beinahe bis zum Ellbogen 
reichender Arm änder von Bronze an beiden Armen 
einer weiblichen Leiche in Trüllikon in der Schweiz 
ſichergeſtellt erſchiene. (Mith. der antiquariſchen Geſell⸗ 
ſchaft in Zürich, IV. Bd., Tafel 2.) Kleinere Arm⸗ 
und Schienen⸗Ringe find in bedeutender Zahl vorhan⸗ 
handen, aus dem Funde von Kamionki allein zehn 
Stücke berſchiedener Größe (Nr. 298, 209, 307). Die 
1 1 ai 8 wurden 
in einem Grabhügel in der Ukraine gefunden 

(Nr. 547-549). hi 15 


Correſpondel 
1 


nothwendig halten. Am ſelben Tage ſei der Pu 
nach Schleſien gefahren, und daß ihn der Premill | 
Miniſter bis nach Köpenick begleitete, iſt bekannt. I 


7 
U 


gung bildete die Kehler Brücken-Angelegen“ 
heit. Bekanntlich hat die Bundes-Verſammlung i 


Lguf das Chriſtenthum im Allgemeinen oe Gro Britannien. 
e ec Betreff des gemordeten Pater Cbapdelaine London, 22. Septbr. ea Regierung hat be⸗ 
iſt ausbedungen, daß die Strafe, die dem an jenem ſchloſſen, noch im Laufe des September 2000 Mann 
Morde ſchuldigen Beamten aufgelegt worden, in ganz Verſtärkungen nach Indien zu ſchicken. — Die vor 
China bekannt gemacht werden ſoll. Nach der Unter⸗ langerer Zeit angekündigte Enthüllung des Newton- 
zeichnung des Vertrages verlangte Baron Gros die Denkmals geſchah geſtern in dem Städtchen Grant- 
Freilaſſung aller in China gefangen gehaltenen Chriſten; ham mit geziemender Feierlichkeit. Grantham liegt 
bie chineſicden Bevollmächtigten fagten auch die Er ungefahr 1% deutiche Meilen von Woolſtharpe ent⸗ 
füllung dieſer Forderung zu. — Die Schweizer in Can⸗ fernt, in deſfen Manerhouſe Newton am Weihnachts- 
ton haben ſich er Abbie = Keen Blagg: tage des Jahres 1 5 das Licht der Welt erblickte. — 
eſtellt und in ein onal-Acte zu dem Ver rag Der og von Mala iſt, ei inladun 
er 27. Juni fol Baron Gros auch für fie Entſchä⸗ Hen oe e Fof iR, einer € nn 
digungen — 2 8 6 
Die Gerüchte von nruhen in Oran waren dur E ; a 
einen Irrthum des Telegraphen entſtanden: es follen Herr Varley, hat unter dem 18. September einen Turin eingetroffen. eee ir ker e 
vielmehr Unruhen in Marokko ſein. Doch bedürfen Bericht über den Zuſtand des atlantiſchen Kabels er⸗ 
dieſe auch noch der Beſtätigung. : ia ei 
Paris, 23. September. Die plötzliche Abreiſe i 
des Prinzen Napoleon nach Biarritz iſt von den Baiſ⸗ 
ſiers der Börſe zur Verbreitung des Gerüchts benutzt 
worden, daß der Kaiſer ſich leidend befinde. Das Ge⸗ 
rücht iſt jedoch unbegründet, und der Prinz, der für 
morgen bereits zurückerwartet wird, wollte mit dem Umhüllung des Taues. 3) Zwiſchen Valentia und 
Kaiſer nur wegen ſeiner algieriſchen Pläne konferiren. der ſchadhaften Stelle findet eine vollkommene Iſoli⸗ 
— In Chalons iſt die Ankunft des Kaiſers für den rung ſtatt, oder die Iſolirung iſt doch nur in unerheb⸗ 
30. officiel angeſagt. — Wie man ſich erzählt, iſt der licher Weiſe geſtört. 4) Der Kupferdraht ift nicht zer⸗ 
Senator Mimerel, der ein großer Fabrikant im Nord⸗ riſſen; denn es treffen noch immer ſchwache Signale 
Departement und Verfechter der dortigen Schutzzöllner | aus Newfoundland ein. Aber die angewandte Gewalt 
iſt, der Mann geweſen, welcher während der Polemik wird binnen Kurzem an der ſchadhaften Stelle den er- 
der Blätter nach Biarritz eilte und dem Kaiſer ein ponirten Draht durch elektrolytiſche Decompoſition zer⸗ 
ſchreckliches Bild von den Dingen entwarf, die da ſſtören. 
kommen würden, wenn der Prinz Napoleon mit ſei⸗ 
nen freihändleriſchen Reformen in Algerien durchdrin⸗ 
gen ſollte. Bald nach dieſer Unterredung wenigſtens ſten Jahr eine Bill einzubringen, die im Schwurgericht 
iſt der merkwürdige Artikel des „Moniteur“ erfchienen. nicht mehr die Einſtimmigkeit der 12 Geſchworenen zur 
— Das „Siecle wird morgen eine vier Spalten lange Bedingung eines gültigen Urtheilsſpruches mache, hat 
Note des Miniſters des Innern veröffentlichen, worin der ſheffielder Arbeiter⸗Ausſchuß „für auswärtige An⸗ 
gelegenheiten“ eine Zuſchrift gerichtet. Das Schreiben 
iſt vom 24. Auguſt datirt und proteſtirt gegen dieſe 
Neuerung als eine unengliſche. Da jener Ausſchuß 
keine Antwort erhielt, kündigte er dem Lord in einem 
Schreiben vom 17. September an, daß er dieſe Cor⸗ 


Italien. 5 
Man meldet aus Turin vom 23. d. Mts. Die 
„Gazetta piemontefe bringt ein Schreiben aus No⸗ 


In Folge der (telegraphiſch gemeldeten Zerſtörun 
des Slrantsine: Genu — rar Ei 
und der brutalen Behandlung der darin befindlichen 
vara vom 19. d. Mts., wonach am vorhergehenden] Kranken hat der Gouverneur des Staates New-York 
Tage der öſterreichiſche Dampfer Ticino“, der eben eine in ſtarkem Tone abgefaßte Proclamation erlaſſen, 
auf dem Langenſee von Arona nach Soſto Calende f 
fuhr, ſowohl am Schlote als an den Rädern ſtark 


Schutze des Staats⸗Eigenthums und zum Schutze des 


Kranken vorläufig unterzubringen, errichtete man ge⸗ 
räumige Schuppen. Die Kranken hatten ſehr ſchwer 
gelitten. Eine Zeitung ſagt mit Bezug auf die ihnen 
zu Theil gewordene Behandlung: „Wir haben jetzt 
eine weit beſſere Meinung von Nena Sahib, als frü⸗ 


Prem u  — 
— _ — 


„ Nu 
Se. Majeftät der Kaiſer Alexander von Ruf: 
1 - 2 —— Warſchau eingetroffen. 
; ; : . er Großfür onſtantin wird ſich am 9. Octo⸗ 
Stelle, wo das Kabel in Unſtand ift, befindet ſich ber nach Kiel einschifen tam von ae nach Italien 


Wir entnehmen einer Correſpondenz des „Czas“ 
aus Warſchau, daß man ſich dorten der Hoffnung 
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könnte, iſt das Geſetz über die Zins⸗Ablöſung der 


Handels. und Börfen: Nachrichten. 
— Es iſt nun gewiß, daß die Bahntrace Szoͤny⸗Stuhlwei⸗ 
ßenburg über Kis⸗Ber geführt wird, und zwar dürfte dieſe Bahn⸗ 
ſtrecke ſchon im nächſten Frühjahre dem Verkehre übergeben werden. 
— Der Saazer⸗Hopfenverein macht bekannt, daß in 
der Stadt Saaz eine Hopfenhalle errichtet worden iſt, in wel⸗ 


danken. — Ein ſehr trauriger Vorfall ereignete ſich 
vorgeſtern in den Champs Elyſces. Der Fürſt Ghika, 
deſſen Pferde durchgingen, wurde aus ſeinem Wagen 


ſchen Nationalbank ſoll in den letzten Tagen ein Abkommen we⸗ 
> gen einer nach Wien zu machenden bedeutenden Silberlieferung 
vernements Podlachien und Lublin das Gouverne⸗ 


ment Lublin gebildet. d. Red.) 
In verſchiedenen Gouvernements Rußlands ſollen 
Bauern⸗Aufſtände ausgebrochen und viel bedeutender 
ſein, als die in Liefland unterdrückten. 


ebenfalls zu Boden geſchleudert und ſchwer verwundet. 
Der Fürſt ſtarb Abends 8 Uhr bei einem Apotheker, 
wohin man ihn gebracht hatte, ohne daß er ſein Be⸗ 
wußtſein wieder erhielt. Der Schädel war ihm zer⸗ 


conto zu erhöhen, um dem Geldabfluſſe nach anderen Seiten hin 
zu ſteuern. Uebrigens ſoll die Bank bereits die Hälfte der von 
ihr für Wien übernommenen Lieferung abgeſchickt und für die 


Krakauer Cours am 25. Septemb. Silberrubel in polniſch 
Ert. 106 verl. 105 ½ bez. — Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100 — 
Ulf. 451 verl. 448 bez. — Preuß. Ert. für fl. 150. Thlr. 100 ½ 
verl. 99s bez. Neue und alte Zwanziger 103 verl. 102 bez. 
Ruf. Imp. 8.68. — Napoleond'or's 8.47.58. Vollw. holl. 
Dukaten 4.42— 4.36. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.44 —4.38. Poln 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 90½% —98 . Galiz. Pfandbrief. 
nebſt laufenden Coupons 8180. Grundentlaſt.⸗ Obligationen 
84¼½—84. National⸗Anleibe 83%, —82½ obne Zinien. 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 
Turin, 23. September. Die Correſpondenz des 
„Paeſe“ nennt unter den angeblich in Neapel Verhaf⸗ 
teten Duca Proto, Camillo Caraccioli, den Dichter 
Nicola Sole und zwei Journaliſten. 
ieee 


— N ns 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 


ſtatt ſich als den Schrecken der Ruſſen zu beweiſen, 
ſich zuletzt friedlich und gütlich mit ihnen verglichen 
habe. Der „Herald“ legt der Einräumung des Koh⸗ 
lendepots keine hohe Bedeutung bei und ſelbſt wenn 


lachei. — Der „Algeſiras“ an der Küſte von Alba⸗ 


l der Dinge — die Hoſpodariatswahl weniger als je 
nien, hat den Befehl zum Heimkehr erhalten. — Die 


früher in den Händen der Pforte liegt! Es ſollen 
nicht weniger als zehn Prätendenten für die Moldau, 
und ebenſo viele für die Walachei vorhanden ſein. 


rationen und koſtet doch nur 50 Cts. — Der Gene- zu finden, da rdinien ein freier und unabhängiger daß das Geſetz, welches den Ausländern den Erwerb 
th von Orleans hat den Wunſch ausgeſprochen, Staat ſei und mit ſeinem Eigenthum nach Belieben von Grundbeſitz unterſagt, wofern ſie nicht auf ihre 
es möge eine allgemeine Reviſion des Kataſters vor⸗ ſchalten könne. „ 
enommen werden, um eine gerechte Vertheilung der Das neue Telegraphen-Kabel zwiſchen der eng li⸗ 
Erundſteuer wiederherzuſtellen. — Von Rn Hugo ſchen Küfte und dem Haag iſt glücklich gelegt. f * ' 
erfteinen demnächfi zwei neue Bücher n . fis Dem im Laufe von vorigen Woche geſtorbenen Die „Bombay⸗Gazette“ enthält einen Brief aus 
ep pées“ und der ſocialiſtiſche Roman „Les A ** Henry Warburton widmet die Times einen län⸗ Teheran vom 13. April über die gegenwärtige Juden: 
ra dest. Es iſt nicht wahr, daß Michel Levy ſich 70 deren Nachruf. Er hatte lange im Unterhaufe gefeffen, Verfolgung in Perſien. Alle jüdiſchen Einwoh⸗ 
weigert hat, den 2. Band von Guizot's Memoiren a wo er den Ruf eines ſtandhaften, ehrlichen, unermüd⸗ Herat's find, wie man ſchon vor einigen Monaten 
drucken. Der Wand iſt noch gar nicht fertig. Miche lichen Mannes genoß. Seine Bemühungen um Ein- vernahm, nach Meſhed deportirt worden, unter dem 
Ley kennt deſſen Inhalt noch gar nicht, führung eines niedrigen Portoſatzes dürften ihm auch | Vorwande, daß fie den Heratern in ihrem Widerſtande 
1 im Auslande für alle Zeiten Dank verdient haben. i 
Spanien. Bekannt in feinem 1839 Vaterlande war er aber m Solde fi . . iſt, 
Aus Madrid, 21. d., wird telegraphirt: „Die] namentlich im Jahre nd enden, wo er ſelber] nach obigem Schreiben, eine ſehr klägliche. Alle ihre 
Wehlen der Kongreß = Abgeordneten find auf den 31. alle die vielen Intriguen un Sefepungsmandvers jungen Weiber find geſchändet worden, man verſagt 
Oct ber feſtgeſetzt; die Municipal-Wahlen werden ſo⸗ enthüllte, denen allein er ſeine ſie eamalige Wahl in ihnen das tägliche Brot und viele ſterben täglich an 
dann ſtatthaben. — Die Minifter, welche der Königin Bridport zu verdanken gehabt hatte. In dieſem Flecken Entkräftung. Sberſt Taylor gab ihnen, als er in 
entgegen gereiſt waren, ſind wieder in Madrid einge- wurde er natürlich nie wieder gewählt, und duch an- Meſhed war, einige Lebensmittel und machte den ört⸗ 
tes en. Die Königin wird heute Abends in der dere Wahldiſtricte ſcheuten den ſelbſtmörderiſchen Anz lichen Behörden Vorwürfe. Gleich nach ſeiner Abreiſe 
Ha ptſtadt erwartet“. geber. Trotzdem wurde er von Kendal 2 Jahre ſpä⸗ i 
Oas am 22. d. veröffentlichte Programm des ter wieder in's Unterhaus gewählt, vertrat dieſen Ort 
ſpaniſchen Miniſteriums umfaßt folgende Puncte: bis 1847, und hat ſeitdem in ſtiller Zurückgezogenheit N 
Beihehaltung der beſtehenden Conſtitution, Verkauf der gelebt. Er iſt gegen 74 Jahre alt geworden. 11 Die Nachrichten aus New⸗Vork reichen bis zum 
Gemeinde- und Staatsgüter, Verhandlungen mit dem Die Times“ vom 25. d. fordert dringend die ſo⸗ FH d. M. ach der poſitiven Verſicherung des ame⸗ 
römiſchen Hofe wegen Verkaufs der geiſtlichen Güter, fortige Kündigung der ‚Stadezöle. Daffelbe Blatt] ri aniſchen Ober⸗Ingenieurs Santy wäre das trans⸗ 
Geſetze über das Gefchworenen - Gericht und über die haͤlt Herabſetzung des Disconto der Bank vou England atlantiſche Kabel keinenfalls zerriffen. Herr Bobling | 
Preſſe. für dringend geboten. hatte eine Miſſion Lach Paraguay angenommen. 
—— 


In einem beſonderen Käſtchen, im mittleren Fen⸗ Glocke, ein runder Urnen = Unterfaß, auf vier Füßen 
ter, find einige zierliche filberne 110995 mit anderen Tier (599) u. A. Endlich en ae demſelben 
if‘ [denen Schmuckſachen, worunter ein iſche einige Idole meiſt in Gipsabgü zen von den F tag 
ae An ben Siber durch feine Größe und Schön: Originalen“ der Muſeen in Prag und Wilno (408.—f gehe raid von Statten. Der — 118080 1 fan drei unterfeeifche Selegrapfen:Berhinangen, über Ca 
beit fi) beſonders auszeichnet, aufbewahrt. 4119, dann eine 04 Bronze = Figur mit ausge⸗ 


en. 


Ladislaus Skezylski a. Prag. Baron Konſtantin Brunicki aus 
Paris. Graf N 


— 


Im Hotel de Dresde die HH. Gutsbeſ.: Erasm. Wotoszy⸗ 
nowski und Alex. Wotoszynowski a. Wien. Julian Bapidi nus 
Dresden. 

Im Hotel de Ruſſie: Herr Guts beſ. Valentin Czarneckt aus 
Trentſchin.“ 

Im Hotel de Sare: Herr Gutsbeſitzer Adolf Szydlowski aus 
Karlsbad. 


Im Hotel de Pologne: Herr Gutsbeſitzer Valery Wilezylski 
a. Wien. 


Amerika. 


bor. Graf Eduard Stadnickt n. Nawojcw. Guſtav Lerche k. 
ruſſ. Rath. 


lais, über Oſtende und über den Haag. Man hofft, daß die 
K del (Nr. 884) fällt durch ſpreizten üßen d eir enen Knieen, mit kur e a eben erwähnten Berhältniffen für 
„e auf, eine zweite (Nr. Rock e a 22 barbariſche Reiterſtgur Aas due Urdu und Erhaltung geſchenkweiſe übergeben. Die den deutſchen Lerreſpondenzverkehr eine herrvorragende Stelle 
1) gefunden in Gulbina durch die Form des Ko: von Bronze (896) und ein Ritter von Bronze (875), 
abel anden, Platten Kreuzes mit abgerundenen Enden, wohl iner jüngeren Periode angehörig. Ebenfo if die 
Bun haben ſtatt des Kopfes n a wi „öfanne in Geſtalt eines Löwen mit 1 5 
Draf ungen Zwei hn iralen in de m ingi inem en 
von 8 verbunden eee (Nr. 612). im e dle rene da, ue dann einer welchem er vornehmlich danach zu ſtreben habe, die allgemeine 
Zu bemerken if doch eine Sichel und die Lanzen⸗ Eidechſe fiat des Schweifes, als Handhabe (885), ein 
ſpigen von Bronze (Nr. 611, 870, 1036). Erzeugniß des Mittelalters. Sie wurde in Kruchow 108 der Schriftführer wurden als Gegenstände, — 5 
Die thönernen Aſchenurnen und Gefäße find auf in Großpolen ausgegraben. Aehnliche finden ſich in en, 1 . rs — . in ak, 
den oberen Staffeln des Tiſches aufgeſtellt. Sie find den Muſeen von Kopenhagen, Berlin und Prag. ſch onsweſen und die Ausarbeitung eines de 
weiſt in der Umgebung von rakau, in Popömfa Öeverbefrage erhielt ihre Vorbereitung im Sinne der e 
(Ar. 361.375), Olszanica (550), Brzezia (420) und Alterthümer mit dem Intereſſanteſten. Es iſt die im en vaburdh, daß von verſchedenen Selen en —— 
Drochlin (376) gefunden. Am iNfereffanteften iſt der [Zbrucz gefundene, vielfach beſprochene und daher be⸗ e we mueſtzwanges vorgeführt — . G i lin 
im 1 0 w. b enges e in Große kannte Säule des Swiatowid, welche zwiſchen dem daher auch Want n e 
Polen (574—602) welchen migen kleinen Bron⸗ N | Ihren € ! 
egegenſtänden, Nadeln, Ringen und einer Schn i: nen die Originale und die Gypsab üffe zweier in Mi⸗Zeuaniß ablege Ä 
— — (610, 617, 619) N nenn ge korzyn in Großpolen gefundenen Steine, einer mit der ane von e e geg en Asteroid er⸗ 
i 0 f : : 18 3 hielt den Namen Alexandra, 9 end mit Caſ. 
Thonurnen und eine groß ahl Gefäße, theilweiſe Abbildung der Gottheit Prowe, der Zweite mit einem 
der kleinſten und zierlichſten Formen enthält. Es fin: Pferde, 0 beide mit Runenſchriften. Auf dem letzteren 
det ſich darunter eine klaſſiſch geformte Amphora (588) [wird zbir (zbiör, Verſammlung) geleſen. 
zin kelchartiges außen verziertes, vielleicht Rauch⸗ oder ö 
Opfer Gefäß (600), eine birnenförmige Klapper oder — — 


erſten Male im Theater von Rocheſter in der Rolle des Herzogs 
3 Glonceſter in Shakeſpeare's „Richard III.“ auf. Das Thea⸗ 
ter ialied überfüllt. damentlich waren die Wähler des ehrenwerthen 
Mitglie 5 zahlreich vertreten. Als Mr. Towngend auftrat, wurde 


große Wohlthat, schreibt Dr. Livingstone Min sch die Re. 


den kleinen Buchten und ſeichten Flüſſen den Sklaveniägern das 
Handwerk zu legen. Dadurch würden ſie dem Zwecke noch viel 


Am 20. d. wurde mit der Legung eines neuen dicken un⸗ 
terſeeiſchen a desen benkabels von Haag nach England 
el iſt nothwendig geworden, da die beiden 

alten bereits verſenkten ſchadhaft und deshalb unzuverlaſſig in 
der Wiedergabe der Depeſchen geworden find, Das neue Tan 


N. 1221. Ediet. (1003. 3, J8. 5439. Kundmachung. (982. 2-9) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird zur allge⸗ Vom k. k. Kreisgerichte in Neu: Sandez wird zur 
meinen Kenntniß gebracht, es ſei von dieſem Gerichte in | allgemeinen Kenntniß gebracht, daß in dem hiergerichtli⸗ 
die Eröffnung eines Concurſes über das geſammte wo chen mittelſt der Krakauer Zeitung in Nr. 160, 161 u. 
immer befindliche bewegliche Dermögen, daun Ker das 162 ex 1858 verlaubarten Edicte vom 16. Juni 1858 
in denjenigen Kronländern, für welche das Geſetz vom Z. 3492 in den Rechtsſache des Apolinar Bar. Le- 
20. November 1852 Nr. 251 R. G. B. Wirkſamkeit wartowski wider die Eheleute Thomas und Katharina 
hat, gelegene unbewegliche Vermögen des Tarnower Han⸗Nowakowskie der Druckfehler unterlaufen iſt, daß das 
delsmannes J. Milch gewilliget worden. belaſtete Gut ſtatt „Zimnawoda“ mit Zimnawödka 
Daher wird Jedermann, der an dieſem Verſchuldeten benannt wurde, und daß ſomit der Rechtsſtreit die Ex⸗ 
eine Forderung zu ftellen berechtiget zu ſein glaubt, hie⸗ tabulirung der Laſtenpoſt n. 6 on. aus dem Laſtenſtande 
mit erinnert, bis letzten November 1858 die Anmeldung des Gutes Zimnawoda Jasloer Kreiſes betreffe. 
ſeiner Forderung in Geſtalt einer förmlichen Klage wider Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Hrn. Advokaten Dr. Kanski als Vertreter der J. Milch’: Neu⸗Sandez am 9. September 1858. 
ſchen Concursmaſſe zugleich einſtweiligen Vermögensver⸗ 5 
walter, welchem Hr. Advokat Dr. Kaczkowski ſubſti⸗ 
tuirt iſt, bei dieſem k. k. Kreisgerichte ſo gewiß einzu⸗ 


N. 11756. Lizitations⸗Ankündigung. (011 19 


Von der Rzeszower k. k. Kreis behörde wird hiemit 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß zur Verpachtung 
der weiter angeführten Lezaysker ſtädtiſchen Gefälle eine 
dritte und letzte Licitation an nachfolgenden Tagen in 
der Lezaysker Magiſtrats⸗Kanzlei abgehalten werden wird: 

I. Am 3. October 1858. 

Die Verpachtung des ſtädtiſchen Schlachthauſes auf 
die Zeit vom 1. November 1858 bis dahin 1859. Fis⸗ 
calpreis 194 fl. CM. 

II. Am 5. October 1858. 

Die Verpachtung der ſtädtiſchen Fleiſchbänke für die 
Zeit vom 1. November 1858 bis dahin 59. Fiscalpr. 
230 fl. CM. 

III. Am 6. October 1858. 

Die Verpachtung des ſtädtiſchen Gemeindezuſchlages 


Luut liche Erlaͤſſe. 


3. 4841. Ediet. (981.13, 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ge⸗ 
macht, daß im Grunde Erlaſſes des beſt. Krakauer Ge⸗ 
richts⸗Tribunals de dto. 16. November 1840 3. 6835 
die Summe 1535 fl. p. 9 gr. aus der Kridamaſſe des 
Joſeph Ankwiez unter 10. December 1840 3. 7319 
zu Gunſten der Katharine Gräfin Ankwiez an das g. 
Depoſitenamt erlegt und aus dieſer Summe und den 
ſpäter in Folge theilweiſer Erlozirungen eingefloſſenen 
Zinſen mehrere Capitalstheilbeträge commulativ mit am 
deren Depoſitenmaſſengeldern auf nachſtehende hierortige 
Realitäten dargeliehen wurden: 


— —— 


Wiener Börse- Bericht 


p. Nr. Gm. von gebrannten geiſti 4 ür di t 

a) der Betrag 340 auf bie Realität 117 J. . gipvembet m 159 55 » peu m ? f. reichen, und in derſelben nicht nur die Richtigkeit feinet 

b) n 100 „ „ 92 VII 28¾ kr. CM. 7 — Forderung, ſondern auch das Recht, kraft deſſen er] Nat. Ant vom 25. Septbr. 1858. Den. Maar. 

o) u 505 „ 360 IX. IV. Am 7. October 1858 f in dieſe oder jene Klaſſe geſetzt zu werden verlangt zu Anlehen eie ee B. zu 5% r 51% 
Y 7 5 erweiſen, widrigens nach Verfließung des erſtbeſtimm-] Lomb. venet. Anlehen zu 5. a 7 Ka” 


d) 110 A 200 IX D 
7 7 ’ . Die V Adti 8 REF 8 a 
erpachtung der ſtädtiſchen Ueberfuhr am San ten Tages Niemand mehr gehört werden, und diejenigen, Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% * 82 82% 
1 


4200 % inags 76. 8 g 
ö - luße au ' 
f) „ 35 „ Hi 466 IV. 17 55 en En 5 r 1858 bis dahin] die ihre Forderungen bis dahin nicht angemeldet haben, in 5 u 475 e n 76887 
g) 1 130 „ „ 402 IV. N 0 . a Rückſicht dieſes Concursvermögens ohne Ausnahme auch detto " 3% rnit 5 
) 2 160 „ Pi 493 IV. 5 achtluſtige haben ſich mit dem 10% Vadium des] dann abgewieſen ſein ſollen, wenn ihnen wirklich ein detto „ me 115 
Hievon wird die dem Leben und Wohnorte nach un⸗ etreffenden Fiscalpreiſes zu verfehen. Compenſationsrecht gebührte, oder wenn ſie auch eigenes detto 8 5 1% ri 116% 
1 Katharina 3 un fo wie ihre all⸗ K. k. Kreisbehörde. Gut von der Maſſe zu fordern hätten, oder wenn ihre Seeboden Ruͤckz. 5 2 3 ee 
älligen unbekannten Erben oder echtsnehmer mit dem Rzesz6 2 Forderung auf ein liegendes Gut des Verſchuldeten vor? ! ent tie TREE 
Beiſatze verſtändigt, daß zur Wahrung ihrer Rechte na⸗ zezö am 20. Septemder 4858. gemerkt wäre, alſo daß ſolche Gläubiger, wenn ſie etwa Aale — 1 17% A Mer 1 
7580 * der . — Zinſen nn 5 in die Maffe ſchuldig fein ſollten, die Schuld ungehin⸗ Ge . G N Def. „ 5 Eier 8 
alls der Kapitalien der Advokat Be, Witski beitelt| ; 4 dert des Compenſations-Eigenthums oder Pfandrechtes, dete d. alizien, Ang. ae. „ 5%᷑᷑ f 82/82 / 
wurde an welche fie ſich mit ihren Rechtsbehelfen zu N. 697. praes. Kundmachung. (964.43) das Genen zu Statten gekommen wäre, abzutragen . Beh, PR: 5655 
wenden, oder einen andern Bevollmächtigten aufzuſtelen! Vom Neu Sandecer k. k. Kreisgerichts = Präfidium verhalten werden würden. „ . Lotterie Anleden v. J. 183 308309 
Zugleich wird zur Einvernehmung der Gläubiger be⸗ detto 189 RI. 188 


wird bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung der Liefe⸗ 


und dem Gerichte bekannt zu machen haben. 
rung der Erforderniſſe und zwar: a) an Bekleidungwä⸗ 


Krakau am 31. Auguſt 1858. 1854 4... 109% 110 


hufs der Wahl eines definitiven Vermögens verwalters, 2 
16, — 16%, 


detto 
dann des Kreditorenausſchuſſes die Tagfahrt auf den 15. Como Rentſcheine. 


22 a at 
ſche und Bettzeugſorten, dann b) zur Ergänzung und f 2. 
Nr. 5442. Kundmachung. (983. 13) | Herftellung der Juventarialgegenſtände, für das Gefan⸗ un — N ne 6 1 8 00 ER Saliz. Pfandbrieie „ 
Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗ Sandez wird zur genhaus im Verwaltungsjahre 1859, bei dieſem k. k. Tarnöw * 26 a 155 8. n eee ee, " 5% CH aa 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß in dem hiergerichtli⸗ Kreisgerichte eine öffentliche Liettation hm 27. Septem⸗ a E ae e 3 
chen mitteiſt der Krakauer Zeitung in Nr. 160, 161 u. ber 1858 und Falls biefe, mißlingen folte, gm „urs Nr. 7684 K d (1000. 3) [Horb detto in Silber) „5% 1. ..,%. B SU 88%, 
162 ex 1858 verlautbarten Edicte vom 16. Juni 1858 7. October 1858 die zweite und dritte Licitation, jede 8 undmachung. 3% Prioritäts-Oelſg. der Staats Elſenbahn. we. 

mal um 9 Uhr Vormittags abgehalten werden wird; Vom Vorſtande ſtrafger. Abth. des Krakauer AU: ſellſchaft zu 275 Franes per Stüd. . . . 110 —111 

Actien der Nationalbank ohne Div.. . 950 —951 


Landesgerichtes wird bekannt gemacht, das zur Sicher⸗ 
ſtellung der Beſpeiſung der geſunden und kranken Ge⸗ 
fangenen des hierortigen k. k. Landesgerichtes und ſtädt. 
del. Bez.⸗Gerichtes in Strafſ. für das Verw.⸗J. 1859 
am 4. October 1858 um 9 Uhr Bormittags im hier: 
ortigen Gerichtshauſe eine Minuendo⸗Licitation abgehalten 
werden wird, zu welcher Unternehmungsluſtige, verſehen 
mit einem Vadium von 791 fl. CM. im baaren oder 
geſetzlich geſtatteten kursmäßig zu veranſchlagenden öffentl. 
Obligationen zu erſcheinen, hiemit eingeladen werden. 


3. 3527 in der Rechtsſache des Maximilian und Feli⸗ 
cian Marszalkowicze wider Friedrich Grf. Moszynski 
wegen Löſchung der Laſtenpoſt n. 27 aus Stronie San⸗ 
decer Kreiſes der Fehler unterlaufen iſt, daß der Vor⸗ 
name des Belangten „Friedrich“ ausgelaſſen wurde, und 
ſomit der vorwürfige Rechtsſtreit wider Hrn. Friedrich 
Gr. Moszynski ausgetragen worden iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez am 9. September 1858. 


5% Pfandbriefe der Nationalbank I2monatliche. 100 100% 
Ackten der Den. Credit⸗Anſtal tet.. 249% 250 
N. Oeſt. Escompte⸗Geſ. .. 116¼—117¼ 


wozu Unternehmungsluſtige vorgeladen werden. 

Vas Vadium beträgt für die Unternehmung ad a) 
38 Gulden öſterr. Währung und ad b) 40 Gulden 
öſterr. Währung. 

Die übrigen Licitationsbedingniſſe können am Tage 
vor der Licitation bei dem k. k. Kreisgerichte eingeſehen 
werden. , 
Auch ſchriftliche mit den geſetzlichen Erforderniſſen 
verſehene Offerten werden bei der Lieitationsverhandlung 


* 77 
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„ „ Theißbahn { { 

„ „Lomb. venet. Sifenb. u. RR? 

9 831 Donau⸗Dampſſchifffahrts⸗Geſeuſchaft . | 522-524 
102%, 


. ˙ NIS ge 
N. 1113. Licitations⸗Ankündigung. (O8 13) angenommen werden. . Die Licitationsbedingungen können vor oder während „ Donau -⸗Damſfſchifffahrts soſe —1⁰³ 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichts⸗ Präsidium wird Vom k. k. Kreisgerichts⸗Präſidium. der Licitation hiergerichts eingeſehen werden. 8 be Poder Gbr Gefen 3 345—350 
bekannt gemacht, daß zur Sicherftellung der Lieferung: Neu Sand an 10. September 1858. Krakau am 19. September 1858. Mr leder Dampim-Gekllih.. . . — . — 
1. von 120% W. Ellen Halinatuch, 516% W. Ellen] — . . „ „ Paßb. Torn. Eiſenb. 1. Emiſſ. Be eur‘ 
Zwillich, 3462/12 W. Ellen Leinwand, 127 Paar N \ e e m Die neue * nba Für. 1 45 Emi. mit Priorit. 28—29 
Schuhen, 20 Paar Pantoffeln und 996 W. Ellen . Sohn 59 vr fl. L.. PIE HE Rn 
Strohſackleinwand; E m g „ Palffo a n 
2. von 250 W. Pfd. Stearinkerzen, 172½ W. Pfd. as 3 on 0 c 2 30-39 ¼ 
Unſchlittkerzen, 692½ W. Pfd. Lampenunſchlitt, i „ St Genele 0 38½—38½ 
15 W. Pfd. Lampenöl, 5110 Stück Lampendochten, von ? 8 — E — —— 
103 W. Pfd. Schweinfett (mit Knochenmark und 6 „, Kegleich 10 . er 
Kienrus) 266° Pfd. 13% Loth Wiener Gewichts 5 f K Re " 5 
ordinärer Seife; ori BA U 8 m res an Amſterdam (2 Mon ). 84 
3. von 150 Rieß Kleinkoncept⸗, 180 Nieß Kleinkanzlei⸗, a 5 J Augeburz (Uso.) - ee 102 ½ 
10 Rieß Packpapier, 25 Rieß Büttenkoncept⸗, 10 eee er ne. 5 Bar 70 
Rieß Großmedian⸗, 10 R. Großkanzlei-Papier, 50 PR Frankfurt (3 Men.) 3 * == 
dian⸗ ier, g in „ tr 
W. Pfd. Siegellack, 45 W. Pd. Spagat, 300 had gramd Baal 9 Hamburg (2 Men )) 74% 
Bund Federkielen und 180 Ellen Packleinwand; ſbeſucht wiederum die bevorſtehende Krakauer Meile mit einer reichhaltigen Auswahl eee ? mm) 101 
Di Kornl ; bon Non) 8 9 59 
4. 146 W. Bentner, Koene e 5 0 der geſchmackvollſten Mailand (2 Men 5 
5. der Schmiedearbeiten für das kreisgerichtliche Gefan.⸗⸗ 6 15 Paris (2 Non.) Dr = In 
genhaus auf das Verw.⸗J. 1859 und für jede dieſer . P N { af. Müng-DucatenAl0:  . a 57—5 
Unternehmungen abgeſondert am 4. October 1858 a Arier ouveau b No Napoleonsd'oer E 3 15 
Engl. Serre ZEN 1 10 6 
Ruſſ. Imperiale . Sul - 3 681011 


worunter ſich beſonders ſchoͤne und practiſche 


Mäntel und Mantillen 


und den folgenden Tagen um 9 uhr Früh eine Lici⸗ 


tation in dem Kreisgerichtsgebäude abgehalten wer⸗ N" ZU a Die) 20255 


den wird. 
Das Vadium beträgt für die Unternehmung: l 
e kr. 0 Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
ee RT SE auszeichnen. 0 Algen en stratan, 
e AT eee aft 1 1 . Nach ien: 6 Uhr 10 M. Morg. 3 uhr 25 M. Nam. 
R Die Meſſe beginnt am 29. September und endet den 13. Oetober. de Seen uc Wer g ur il, Ain. Morgen. 
. Bei Debiea: 12 uhr 15 M. Mittags. 9 Uhr 5 M. Abends. 
Nach Wieliezka: 6 Uhr 30 M. Morg. 9 Uhr 30 M. Abends. 


Baar meta e. 
in öſterreichiſcher Währung und zwar in Baaren oder 
in geſetzlich geſtatteten cursmäßig doch nicht über den 
Nominalwerth zu berechnenden 5% oder 40% öffentlichen 
Obligationen. 

Zu dieſer Licitation werden Unternehmungsluſtige mit 
dem eingeladen, daß ſie die Bedingniſſe während der 
Amtsſtunden hiergerichts einſehen können und daß auch 
ſchriftliche den Bedingniſſen entſprechende und vorſchriſts⸗ 
mäßig eingerichtete Offerten vor und während der Licita⸗ 
tions⸗Commiſſion Übergeben werden können. 

Tarnéw am 14. September 1858. 


Fr 


ER 
N. 11022. Ankündigung. (977. 1-3) 


Von Seiten der Bochniger k. k. Kreisbehörde wird 
Namens der Stadt Podgôrze kundgegeben, daß die Li⸗ 


Abgang von Wien 
Nach Krakau: 7 Mhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends. 
Abgang von Mysiowie 
Nach Krakau: 77 . — 
gang von ako 
Nach Granica: 11 lin: 30 M. dm 12 uhr 25 M. Abends. 
Nach Myskowic: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Trzebinia 5 uhr 30 Mine Morgens. 
Abgang von Granica 
Rach Szezakowa: 4 Uhr Morgens. Fe 30 M. Morgens 
Abgang von ca 
Rach Krakau: 11 ubs isn. Vormittag. 2 Uhr Nachts. 
—— — — — 


I —— 
E. K. THEATER IN KRAKAD. 
Ter 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 


— 


Montag, den 27. Sept. 1858. 


Verrechnel, 


Magazin wie früher, Ring Nr. 258, im Hause 
10002 ©) der Madame Morbizer. 


Das Dierverzehrungsſteuergeſetz 
in Oeſterreich. 2 
Ein Hilfsbuch in Fragen und Antworten 


für alle Konceptsbeamten der Finanzbehörden, für alle, welche ſich einer Gefällenprüfung zu unterziehen ha 
ben, oder ſelbſt zu prüfen berufen ſind und für Alle, welche ſich dem Gefälls⸗ oder Finanzwachdienſte wid⸗ 
men wollen. Von 
Ferdinand Wallnöfer, 
te. k. Finanzrath. 
Zu beziehen durch die KK. Seempeeglenen eig 84 oder durch die Verlagshandl 
Carl Tanzer in Graz. Preis: 80 kr. C.⸗M. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Kalt und Ziegelbrenerei auf die Dauer vom 1. Novem⸗ 
ber l. J. bis Ende October 1861, am 1. October l. J. 
in der Magiſtratskanzlei zu Podgörze um 9 Uhr Früh 
abgehalten werden wird. 


ung 
996. 4—6 


Der e beträgt 1807 fl. 37¼ kr. CM.“ — I 7 

und das Vadium 10% hievon. 2 Darom-- Höhe Temperatur Speeiſiſche dich aun 4 Erſchenunge uderung der oder: 

n SCH 5 5 g und Stärke Zuſtand Erſchelnungen Mörmes im 

Die übrigen Lieitationsbedin niſſe werden am Xer-| 35 auf nach Feuchtigkeit 5 a an Ken. Blau : 

mine vorgeleſen und können febergeit während der Amts⸗ N 8 92 n Reaumur der 55 Wit * ge e SU un 1 52 Da efiament. 1 

ſtunden beim Magiſtrate eingeſehen werden. eee e Fü Be r e Charakter Acten von Kaiſer. 
; k. Kreisbehs 200 2 7 7³ 14˙ Weſt ſchwach rũ f 44 - 
Von der k reis behörde. 10 332, 64 12 80 3 ; 112 1 wi 

Bochnia am 6. September 1858. 6 332“ 24 102 88 5 2 7 Kaſſaöffnung Uhr. Anfang 7 Uhr. 


der Bucpruderei deß „OZAS.“ eee ee ne Verteelung des Buchdruckerei⸗Geſchäftsletters Stanislaus Gralichowski. 


